
Fröhlich klangen die Stimmen des Chores „JeKits“ und der Drittklässler der Grundschule Obering. Musiklehrerin Nina-Sophie Siekmann von der Musikschule Her-
ford begleitete die Kinder auf der Gitarre. FOTOS: PETER STEINERT

Bürgermeister Tim Kähler zeigt beim Neubau an der Grundschule Obering,
was ein Stadtoberhaupt alles können muss

Von Milane Schwier

¥ Herford. „Ein Bürgermeis-
ter kann alles“, sagte Herfords
Stadtoberhaupt Tim Kähler,
übernahm den Hammer von
Zimmermann Tom Wissing
und versuchte, in der luftigen
Höhe eines Gerüsts einen Na-
gel in die Holzverschalung des
neuenAnbaus derGrundschu-
le Obering zu schlagen. Bis 32
Schläge zählten Umstehende,
ehe Kähler seinen Teil zum
Richtfest beigetragen hatte, das
am Freitag gefeiert wurde.
Zur Fertigstellung des Roh-

baus an derOberingstraße hat-
ten sich Schüler, Lehrer und
städtische Mitarbeiter wie So-
zialdezernentin Birgit Froese-
Kindermann oder Beigeord-
neter Peter Böhm eingefun-
den. Gegen 12 Uhr ging ihr
Blick nach oben, wo ein bunt
geschmückter Richtkranz im
Wind wehte und wo der Bür-
germeister seines Amtes wal-
tete. Mit an seiner Seite waren

die Bauleiter TomWissing und
Frederik Pohlschröder, die auf
charmant-altmodische Art
einen Reim zu Ehren des An-
baus sprachen.
Nach denRichtsprüchen er-

hieltKähler,dieTraditioneines
Richtfests verlangt es, ein Glas
Korn, ummit den beiden Zim-
merleuten anzustoßen. Um
demGebäude einen gutenHalt
zuversprechen, ließTomWiss-
ing das Schnapsglas auf dem
mit Kieseln übersäten Boden
zerspringen.

Staunende Beobachter wa-
ren auch Drittklässler sowie
Mitglieder des Chores „Je-
Kits“, die unter der Gitarren-
Begleitung durch Nina-So-
phie Siekmann von der Mu-
sikschule Herford ein kleines
Liedchenpräsentierten.Eshieß

„Schau, dort oben auf der Lei-
tung“, und passte prächtig zu
den beiden Handwerkern auf
dem Gerüst.
Und zum Bürgermeister,

der nach Aufforderung durch

Schulleiterin Annette Sliwins-
ki eine Rede halten sollte. Tim
Kähler bedankte sich und wies
darauf hin, dass durch den An-
bau die vorübergehende Lö-
sung der Container-Klassen-

räume überwunden werden
könne.
„Dadurch, dass wir die

Schule fördern, fördernwir die
Köpfe der Kinder und da-
durch die ganze Stadt“, sagte
TimKähler.2,8MillionenEuro
habe die Stadt an der Ober-
ingstraße investiert, die aber
nicht umsonst seien. „Her-
fordwächst immermehr,mehr
junge Familien ziehen her, al-
so schaden die hohen Ausga-
ben der Stadt keineswegs“, so
das Stadtoberhaupt.
Bis zum Frühjahr 2019 soll

der Anbau fertiggestellt sein
und ab dem nächsten Som-
mer zum neuen Schuljahr be-
zugsfertig sein. Die Anzahl der
Schüler werde aber nicht maß-
geblich steigen, so Schulleite-
rin Annette Sliwinski. Der An-
bau sei lediglich die logische
Folge der Containerlösung. Bis
zu 350 Schüler können ab
nächstem Jahr an der Grund-
schule Obering unterrichtet
werden.

Die Bauleiter Tom Wissing (l.) und Frederik Pohlschrö-
der (r.) leisten dem Bürgermeister auf dem Baugerüst Gesellschaft.

Viel Programm am
17. November im Friedenstal

¥ Herford (nw). Mit einem
vielfältigen und informativen
Programm präsentiert sich die
Gesamtschule Friedenstal
(Salzufler Straße 129) am
Samstag, 17. November, von
10 bis 14 Uhr. Nach der Er-
öffnung im Forum der Schule
und einem Rahmenpro-
gramm mit Angeboten zum
Ausprobieren geben die Or-
ganisatoren Einblicke in die
verschiedenen Bereiche des
Schullebens. Eltern und Schü-
ler haben die Gelegenheit,
Unterricht verschiedener Fä-
cher im fünften Schuljahr zu
besuchen.
Die Schule informiert über

das Fächerangebot, die Wahl-
möglichkeiten und Schullauf-
bahnen sowie über das Fremd-

sprachenangebot Englisch,
Französisch, Russisch und La-
tein. AußerdemkönnenArbei-
ten aus dembilingualenUnter-
richt im Fach Wirtschaftsleh-
re/Economics und den
Arbeitsgemeinschaften und
Projekten des Ganztagsange-
botes erkundet werden. In der
Schulmensa gibt es Essen und
Trinken.
Das Kunstprojekt und das

Teuto-Lab geben Einblicke in
die Begabtenförderung der
Schule. Gästen bieten die Frie-
denstaler zudem Informatio-
nen zum gemeinsamen Ler-
nen, der Berufs- und Studien-
orientierung, den Partner-
schaften der Schule sowie den
Fachräumen, der Lernwerk-
statt und vielem mehr.

Herforder Unternehmen mit mehr als 650 Beschäftigten beglückwünscht sechs Männer und Frauen
zu ihrem erfolgreichen Abschluss

¥ Herford (nw). Die Firma
Wellteam hat 14 neue Auszu-
bildende in fünf Ausbildungs-
gängen begrüßt. Erstmals bie-
tet das Herforder Unterneh-
men mit mehr als 650 Mit-
arbeitern dabei die Ausbil-
dung zur Fachkraft für Lager-
logistik an. Abdoulaye Nomo-
go ist stolz darauf in Deutsch-
land diesen Beruf erlernen zu
dürfen.
Ausbildungsleiterin Iris Kö-

nig hieß die neuen Auszubil-
denden willkommen. „Mit je-
dem neuen Ausbildungsjahr-
gang stellen wir uns gemein-
sam der Herausforderung, die
jungen Nachwuchskräfte für
unsere Produkte zu begeis-
tern, sie zu qualifizieren und
zu fördern, um auch in Zu-
kunft dem Fachkräftemangel
entgegenzuwirken.“ Die Aus-
bildung zum Industriekauf-
mann haben begonnen: Max

Korpal, Lisa Kutujew, Dennis
Metzger, ChristinaMiller, Me-
lanie Peters.
Zum Packmitteltechnolo-

genwerden ausgebildet: Chris-
toph Bergt, Cenk Bilgetekin,
Anton Eisel, Daniel Friesen,
Marco Haddenhorst, Marian
Schimmel.
Die Ausbildung zum Infor-

matikkaufmannabsolviert Jos-
hua Bollhorst. Kerstin Alice
Roswalka erlernt den Beruf

Fachinformatikerin für Sys-
temintegration.
An der einen Stelle begin-

nendieNeuen, anandererStel-
le machen dafür die „Alten“
Platz. Sechs Auszubildende
wurden zu ihrer erfolgreich ab-
geschlossenen Ausbildung be-
glückwünscht. Sie können nun
zeigen, was Sie in den drei Jah-
ren während Ihrer Ausbil-
dung gelernt haben. „Die er-
folgreiche Ausbildung ist im-

mer nur als Grundstein für
einen guten Start in die
Arbeitswelt zu sehen. Auch für
die weitere Zeit im Unterneh-
men stehen wir mit Rat und
Tat zur Seite und versuchen,
unsere jungen Kräfte zu för-
dern. In den verschiedenenBe-
rufsbildern gibt es viele span-
nenden Weiterbildungs- und
Aufstiegsmöglichkeiten., sagt
Ausbildungsleiterin Iris Kö-
nig.

Daniel Friesen (sitzend v. l.), Christina Miller. Cenk Bilgetekin (vorne ste-
hend v. l.), Anton Eisel, Abdoulaye Nomogo, Joshua Bollhorst, Kerstin Alice Roswalka, Melanie Peters, Li-
saKutujew,ChristophBergt,MarcoHaddenhorst sowieAlbinGlauz (hinten v. l.),DennisMetzger, Iris Kö-
nig, Marian Schimmel, Ferhat Topcu, Eduard Dück. Es fehlt Max Korpal.

Jan Niehaus (hintere Reihe
v. l.), Dennis Stobinski, David Braun sowie Stefanie Lesin (vorne v.
l.), Dilara Mutu werden von Ausbildungsleiterin Iris König verab-
schiedet. Es fehlt Eva Szmit. FOTOS: WELLTEAM

Eine Zeitreise
in das 19. Jahrhundert

¥ Herford (nw). Karola Alt-
hoff-Schröder, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt
Herford, machte mit der Frau-
en Union (FU) Herford „eine
Zeitreise in das 19. Jahrhun-
dert“. Von der Unmündigkeit
bis zur (Fast-)Gleichstellung
der Frau habe es nunmehr 100
Jahre Aufarbeitung, Durchset-
zungsvermögen und Antrieb
gebraucht. Das 1918 in Kraft
getretene Gesetz des Frauen-
wahlrechts sei ein Meilenstein
auf dem Weg der Gleichstel-
lung zwischenMannundFrau.
Ohne dieses Recht wäre das

Thema „Frauen und Politik“
bis heute undenkbar. Eine Be-
rufsausbildung, ein Führer-
schein, eine eigene Rechtsper-
sönlichkeit, eine demokrati-
sche Beteiligung und Gestal-
tungsmacht in der Öffentlich-
keit wären den Frauen eben-
falls verwehrt geblieben.
Trotz dieses für die Frau

enorm wichtigen und zu-
kunftsentscheidenden Wahl-
rechts, für das auch die Her-
forderin Frida Nadig ge-
kämpft hat, sei die Gleichstel-
lung zwischen Mann und Frau
faktisch bis heute noch immer
nicht vollständig gegeben. So
verdienen Frauen in Deutsch-
land etwa 22 Prozent weniger
als gleichqualifizierte Männer.
52,4 Prozent der Frauen leis-

ten laut Karola Althoff-Schrö-
der mehr unbezahlte Sorgear-
beit alsMänner.Das seien jähr-
lich 125 Tage, für die kein Ren-
tenanspruch bestehe. Frauen
seien nach wie vor in Füh-
rungspositionen und gesell-
schaftlichen Gremien unterre-
präsentiert. Opfer von häusli-
cher Gewalt seien heute noch
zu 98 Prozent Frauen undKin-
der. „Es ist also noch viel zu
tun auf dem Weg zur Gleich-
berechtigung“, stellten die Da-
men der FU fest.
Althoff-Schröder erklärte

im Hinblick auf die immer
noch geringe Anzahl der Frau-
en, die sich in Politik, Gesell-
schaft und Wirtschaft enga-
gieren: „Es ist wichtig, dass es
gemischte Teams von Män-
nern und Frauen gibt, die sich
ergänzen. Frauen haben einen
anderen Blick auf das Gesche-
hen. Nur dann kann sich Er-
folg einstellen und können
positive Veränderungen er-
reicht werden.“ Maria Schüt-
te, stellvertretende Vorsitzen-
de der Frauen Union, bedank-
te sich für den informativen
Abend: „Sie haben mit Ihrem
Vortrag deutlich gemacht, dass
Frauen heute noch in allen Be-
reichen um ihre vollständige
Gleichstellung kämpfen müs-
sen. Das Frauenwahlrecht war
der erste Schritt.“

Die Gleichstellungsbeauftragte Karola Althoff-
Schröder sorgte bei der Frauen Union für einen kurzweiligen und in-
formativen Abend. FOTO: FRAUEN UNION

¥ Herford (nw). Greyhound
George, 1961 geboren, liebte
bereits als Teenager die Blues-
und Slideguitar. Nach Ausflü-
gen in Reggae und Funk kehr-
te er mit der Gründung einer
Bluesband Anfang 2000 zu sei-
nenWurzeln zurück. Seit 2007
tritt er als Solokünstler auf und
spielt mit unterschiedlichen
Musikernzusammen.AmFrei-
tag, 15. November, spielt er ab
17.30 Uhr auf der Feierabend-
Bühne des Bürgerzentrums
Haus unter den Linden
(HudL), Unter den Linden 12.

In den Jahren 2013 bis 2016
wurde Greyhound George für
den German Blues Award no-
miniert. 2015 und 2017 zu-
sätzlich für die „German Blues
Challenge“, die er mit der
„Greyhound’s Washboard
Band“ 2017 gewann. Mit An-
dy Grünert reiste er auf einer
„Blues-Pilgerreise“ durch das
Mississippi-Delta. Bisher sind
unter seinen Namen vier CDs
erschienen. Der Eintritt ist frei.
Informationen im HudL oder
unter Tel. (05221) 1891012
oder 1891011.

Herford SAMSTAG/SONNTAG
10./11. NOVEMBER 2018HE7


